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) l d.

erstützungs-
in.

^ 15

Erscheint wöchentlich 3mal: Dienstag, Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn) SO Pfg., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats-Abonnement nach Verhältnis.
Aienslag6. Jebruar Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus

gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.

1894.

n 4. Febr .,
! 4 Uhr,
Mlinkung
flug" (Gutekunst),

erichts über den

lieber werden zu
g eingeladen.

Amtliches.
Nagold.

Den Ortsbehörden für die
Arbeiter -Versicherung

wird zum Zweck der Berechnung ihrer Belohnung
für die Geschäfte pro L8SS die durch die Oberamts¬
pflege ermittelte Jahresdurchschnittszahl der im Jahre
1893 in den einzelnen Gemeindebezirkenbefindlichen
Versicherten der

Bezirks
nachstehend bekannt gegeben:l. d. Nagold . . . . 278 Jselshausen . . . 24e
Altensteig Stadt . 137 Mindersbach . . . 18

ner „ Dorf . 9 Oberschwandorf . . 11
Beihingen . . . 11 Oberthalheim . . 13

hneplatz find bis Berneck . . . . 21 Pfrondorf . . . 6
n. Beuren . . . . 12 Rohrdorf . . . . 37
er Redaktion die- Bösingen . . . . 16 Nothfelden . . . 15

Ebershardt . . . 16 Schietingen . . . 11
l d Ebhausen . . . . 60 Schönbronn . . . 20

rrdle
Effringen . . . . 27 Simmersfeld . . . 27
Egenhausen . . . 29 Spielberg . . . . 15
Emmingen . . 7 Sulz. 53
Enzthal . . . . 89 Überberg . . . . 47

Kupferschmied. Ettmannsweiler. . 19 Unterschwandorf 7
manns Zahnmund- Fünfbronn . . 6 Unterthalheim . . 10
ihne, jemals Zahn- . Garrweiler . . . 13 Walddorf . . . . 48
b. Hch. Gauß. Gaugenwald . . . 15 Warth. 12
l d. Gültlingen . . . 85 Wenden . . . . 10

Haiterbach . . . 131 Wildberg . . . . 97
Im Uebrigen wird aus den oberamtl . Erlaß vom

Baumaterial für 13. Februar 1893 (Gesellsch. Nr . 20) hinqewiesen.
richt und trocken. Den 2. Febr. 1894.
zujeder Jahres- K. Oberamt . Vogt.

Krankenpflege-Versicherung
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nkmstr. Benz.
i i n g e n.

Gesuch.
jungen Menschen,
>en will, nimmt an
eg er , Sattler.

ermehl
oaggonweise.
Dampfreismühle,
rg.

Gestorben : 2. Febr. Wilhelm Wagner , früher Guts¬
besitzeru. Gemeinderat, 68 I ., Gehirnschlag, Calw ; 2. Febr.
Wilhelm Korndörfer , Färbereibesitzer, SO I . , Calw
Herm. Luz, Gerber, 84 I ., in Altensteig.
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Hages-Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold . Bericht über die Plenarvc
sammlung des landwirtschaftlichen Bezirk
Vereins in Altensteig . (Von einem Vereinsm
glied). (Fortsetzung und Schluß .) III . Zu d
brennendsten Tagessrage über den Futter - u
Streu -Notstand lieferte Herr Link  von Tri
lenshof aus seiner eigenen Wirtschaft den Han
gretflrchen Nachweis, daß ein rechnender , vorsii
trger Landwirt durch Befolgung der vom landi
Vereins-Ausschuß, vom Vereins -Vorstand und v>
Herrn Link selbst da und dort im Bezirk mündli
!Ä >> "stkderholt im „Gesellschafter" erteilten Rc
schlage d. h. durch Einteilung seiner Futter -Vorro
und Zukauf wetteren Futters , wie bereits am Ta
E höchst schädliche Verschleuderung von Vieh u
schlechte Preise im vorigen Jahre verhüten konw
und wie man sich auch in Ermanglung des zu ft

Srohs die nötige Streu  durch Sä
mehl. Erdstreu , ganz besonders aber durch die hock
wertvolle Torfstreu soweit verschaffen konnte , dc
man stch mit einigem Zuschuß von Waldstre

bekommen habe, begnügen konw
Herr Oberförster Weith von Altensteig wies sodar
noch speziell nach , daß und wie weit in der Th
Abgabe von Waldstreu schon fernd erfolgt sei, m
b bn dringendem Bedarf , soweit ohne nac

schaden für den Wald möglich, erfolgl
werde, daß übrigens Landwirte teilweise aus wec
selseitiger Mißgunst die hohen Aufstreichs-Preise d

Waldstreu selbst verschuldet haben. Einsender dieses
möchte aber den Gemeindebehörden wiederholt hie-
mit öffentlich raten , doch ja noch im Februar
durch sofortige Gesuche für Aufbereitung von mög¬
lichst viel Nadelreisstreu und baldige Abgabe
besorgt zu sein (da das später im Saft aufbereitete
Reis rasch die Nadeln fallen läßt ), zumal man sich
Heuer aus nicht mehr viel Waldbodenstreu Rechnung
machen darf , nachdem schon fernd solche in manchem
Gemeindewald und manchem Staatswald bis zur
forstlich zulässigen Grenze geholt worden ist. Im
übrigen muß man endlich auch im hiesigen Bezirke
mehr Torfstreu als bisher verwenden. — IV. Un¬
ser hochverehrter Herr Vereins -Vorstand beklagte
schließlich ausdrücklich, daß die vom Ausschuß und
Vorstand des landw . Bezirks-Vereins (unter wesent¬
licher Beihilfe des Hrn . Link) fernd zur Abhilfe des
Futter - und Streu -Notstands erteilten Ratschläge
von einer Reihe von Gemeinden leider nicht oder
ungenügend befolgt wurden , während die Erfahrung
(nämlich die jetzige Höhe des Viehpreises) der War¬
nung vor zu raschem Vieh-Verkauf und Mahnung
zum Futterkauf bereits Recht gab. Diejenigen Ge¬
meinden aber, welche diese Ratschläge befolgten, wie
Haiterbach, Nagold , Altensteig, Ebhausen , Ebers¬
hardt,  Warth , Oberschwandorf und andere hatten
es nicht zu bereuen, daß sie andern hierin mit gutem
Beispiele vorangingen . — Zum Schluß sprach die
Versammlung dem Hrn . Vereins -Vorstand ihre dank¬
bare Anerkennung für seine Bemühungen zur Ab¬
hilfe der Futter - und Streu -Not aus . Der liebste
Dank wäre ihm aber wohl die Thatsache, daß Heuer
alle  Gemeindebehörden auch ihrerseits  allem auf¬
bieten, ihre Mitbürger zu bewegen, im Bedarfsfälle
mehr als fernd die vom Staat , Amtskorporation
und Gemeindekassen gebotene Gelegenheit zur An¬
schaffung von Futter und Torsstreu um annehmbare
angeborgte  Kaufpreise zu benützen, statt sich später
bei Wiederanschaffung von Vieh den Wucherern aus¬
zuliefern ! Bereits sind durch Fürsorge des landw.
Bezirks-Vereins -Vorstands wieder eine größere An¬
zahl Wagenladungen vorzüglichen Heus  bestellt
und werden zu für die jetzige Zeit äußerst billigem
angeborgtem  Preise abgegeben. Weitere Bekannt¬
machung darüber wird Nachfolgen.

** Nagold,  1 . Febr . Die Jahresrechnung der
Pfennigsparkasse  wurde von dem Rechner, Kauf¬
mann Gottlob Schmid,  auf den 31. Dez. 1893
gestellt, von dem Revisor, Schullehrer Haug,  ge¬
prüft und sowohl die Bilanz als die Bücher selbst
ganz in Ordnung gefunden. Diese Rechnung wurde
gestern in Gegenwart des Ortsschulinspektors und
der die kleinen Beträge sammelnden Lehrer unter
Vorzählung des baren Geldes und Vorlegung der
Schuldurkunden abgelegt. Sowohl dem Rechner, der
sich allwöchentlichmit Hingebung dieser wohlthätigen
Einrichtung unterzieht, als auch dem pünktlichen Re¬
visor wurde vom Vorsitzenden der gebührende Dank
für ihre Mühewaltung ausgesprochen. Einige No¬
tizen über die hiesige Pfennigsparkasse dürften von
Interesse sein. Der Kassenstand am 31. Dez. 1893
war : 47,79 . Angelegte Kapitalien hat die Kaffe
im Betrag von 1300, ^ 600, . /L 950. Bei
der württembergischen Sparkasse ist samt den Zinsen
ein Guthaben von 3620,46 . Die Stückzinsen
betrugen am 31. Dez. 1893 , A 120,80 . Hienach
beläuft sich der ganze Vermögensstand der Pfennig¬
sparkaffe auf6639,05 . Das Guthaben der Ein¬
leger betrug am 31. Dez. 1893 6395,75 . Der
Grundstock belief sich am 31. Dez. 1892 auf
218 .42 . Demnach ergiebt sich ein Überschuß(Gewinn)

von 24,88 , welche dem Grundstock zugeschrieben
werden, wodurch sich derselbe am 31. Dez. 1893
auf 243,30 erhöhte. Die Zahl der Einleger be¬
trug im Jahre 1892 317, am letzten Dezember 1893
270, also 47 weniger. Am letzten Dezember 1892
betrug das Guthaben der Einleger ^ 6974,46 , am
letzten Dezember 1893 6395,76 , also um . X
578,71 weniger. Es wurden im letzten Jahre üb¬
rigens mehrere größere Posten zurückgezogen (V/.
700, 260, zweimal -̂ 100 u. s. w.) ; sonst hätte
sich eine Zunahme der Einlagen ergeben. Damit
die Sparkassenbüchlein auch wirklich benützt und nicht
anderweitig verwendet werden , jsind künftighin
für jedes derselben 5 zu bezahlen. Beim Rech¬
ner sind sie stets vorrätig.

X Nagold, 4. Febr. Am Lichtmeßfeiertag ver¬
sammelten sich die Mitglieder des Bienenzüchter-
Vereins Nagold bei Gutekunst z. Pflug . Der
Vorstand , Hirschwirt Klein -Nagold , begrüßte
die Erschienenen und gab Aufschluß über die Thätig-
keit des Ausschusses seit der letzten Versammlung.
Sodann gab Kassier Raas eine Uebersicht über
den Vermögensstand des Vereins . Es ergeben sich:
Einnahmen pro 1893 . . . . 220 ^ 79 H
Ausgaben. 195 88
Ueberschuß . 24 ^ 91 H
Hiezu Kaffenbestand am 1. Jan . 1893 31 15 a-

56 6
Bei der Handwerkerbank Nagold . 69 -^ 58 iZ
Vermögen ins gesamt . . . . 115 64
Hieran reihte sich ein Bericht des Schult . Bürkle
in Jselshausen über Versammlung und Aus¬
stellung , welched. Landesverein württ . Bienenzüchter
vom 7. bis 10. Sept . 1893 in Horb veranstaltet
hatte . Die Versammelten folgten mit Interesse den
Ausführungen des Vortragenden und wurde dem¬
selben der Dank der Versammelten ausgedrückt durch
Erheben von den Sitzen. Eine längere Bespre¬
chung erforderte der „auffällige Rückgang
der Völker im Frühjahr ." So oft werden der
Maikrankheit der Bienen Ursachen unterschoben, die
in gar keinem Zusammenhang mit derselben stehen.
So wird hauptsächlich der Blumenstaub des Löwen¬
zahns als Krankheitserreger angesehen , auch die
Stachelbeerblüte steht in demselben Verdacht. Ob¬
wohl auch durch zu frühe Triebfütterung viele Völ¬
ker zu schädlichen Ausflügen gereizt und dadurch ge¬
schwächt werden , auch durch Absterben der alten
Bienen eine Volkveränderung stattfindet, so ist doch
damit die eigentliche Ursache des auffälligen Rück¬
gangs noch nicht gefunden. Ein Redner bezeichnet«
unter andern Ursachen auch die, daß manche Züch¬
ter im Sommer ihren Bienen zu viel oder gar allen
Honig entnehmen und das fehlende durch Zuckerfüt¬
terung ersetzen als Hauptfehler , der eine Schwächung
des ganzen Organismus der Biene zur Folge habe.
Die Biene sei dadurch genötigt, zu viel Stoffe ihres
Körpers zu verzehren bezw. dem gereichten Zucker
zuzusetzen, damit er zur Nahrung der jungen Bienen
geeigneter werde. Da es aber infolge dieser Methode
auch denjenigen Bienen an normaler Nahrung fehle,
so sei die naturnotwendige Folge die, daß die Bienen
zur Zeit der Haupttracht massenweise absterben.
Darum laßt den Bienen genügend Honig über den
Winter — jedem Stock 20 Pfd . — lieber mehr als
weniger, oder gebt ihnen Honig , wenn er fehlt, so
wird eine der Hauptursachen dieses Schwindens der
Völker beseitigt. — Als Ort der nächsten Versamm-
ung wurde Rohrdorf  gewählt . Dort soll am 1.

Mai auch eine Verlosung bienenwirtschaftlicher Ge-



rate und Kunstwaben abgehalten werden . Die IH.
Hauptversammlung wurde Wildberg für den 21.
Sept . zugedacht . Allgemein wurde das Fehlen so
vieler Nagolder Mitglieder unangenehm empfunden
und es wurde allgemein der Wunsch laut , die Mit¬
glieder des Vereins möchten doch solche Versamm¬
lungen eifriger besuchen, damit dem Ganzen dienend.

" Nagold , 4 . Februar . Der gestrige Scherz¬
kranz des Liederkranzes im Saale des Gasthofs
zum Rößle erfreute sich wieder eines vollen Hauses
und konnten sich die Gäste auf einige Stunden der
täglichen Sorgen und Mühsalen entschlagen , denn
die komischen Vorträge und Aufführungen , 6 nach
dem Programm und einer Dreingabe , stets stürmisch
applaudiert , ließen die Lachlust fast kein Ende finden.
Die Herren , die die Rollen hiebei übernommen , lei¬
steten hiebei aber auch ihr Möglichstes und wäre es
für den Berichterstatter etwas gewagt , einzelne Dar¬
steller lobend hervorzuheben . Doch können wir die
zwei mitwirkenden Fräulein Hegele und Pflomm
nicht ignorieren , denn der rauschende Beifall , mit dem sie
überschüttet wurden , ließe uns in diesem Falle doch garzu
vorsichtig erscheinen . Den übrig . Teil des Programms
anlangend , so wurde der Abend mit einem 4händigen
famosen Strauß 'schen Walzer eingeleitet und die 5
Männerchöre so vorzüglich schön und taktvoll gesun¬
gen, oaß der Liederkranz mit seinem unermüdlichen
Hru . Direktor Hegele es teilweise als Dank für die
vielen Hebungen zur tadellosen Wiedergabe der Lie¬
der auszusassen hat , der ihnen bei jeder Nummer
und selbst durch <ln enpo -Rufe mit fast nicht enden¬
dem Beifall kundgegeben wurde . Den Schluß die¬
ses wirklich gelungeneu Scherzabends bildete eine
geordnete , gemütliche , zahlreich benützte Tanzunter¬
haltung , die durch den Klaviervortrag des Hrn . Mu¬
sikdirektors Fehr  in lobenswerter Taktweise geleitetwurde.

Zur vorläufigen Erläuterung über die Erperimental-
vorträge des Herrn Dähne diene nachfolgendes : Die
Spektral -Analyse hat uns nicht nur Aufschluß gegeben , daß
die Tonne ein glühender Gasball ist , sondern auch , daß
diese glühenden Dämpfe in den untersten Schichten am
schwersten und dichtesten sind und nach außen hin , mit zu¬
nehmender Entfernung vom Sonnencentrum , ähnlich wie
unsere irdische Atmosphäre , immer leichter und ausgedehn¬
ter werden . Tie Umrisse eines solchen Gasballes müßten
sich für den Beobachter eigentlich als ganz schwachleuch¬
tendes , nebelartiges Gebilde im Weltenraum allmählig ver¬
lieren . Zum erpen Male hat nun vor ganz kurzer Zeit
Prof . Schmidt in Stuttgart die Frage aufgeworfen , wie
kommt es , daß inan die Sonne als scharfumgrenzten Him¬
melskörper erblickt ? Seine scharfsinnigen Untersuchungen
gipfeln in den Sätzen , daß der scharfbegrenzte Sonnen¬
rand l/oiglich eine optische Täuschung ist und ferner,
daß jenen eigentümlichen , sich oft explosionsartig über den
Sonnenrand erhebenden flammenartigen Gasgebilde , die
Protuberanzen , durchaus keiipe emporgeschlenderte
Gasmassen sind, sondern lediglich Gebilde unregelnräßi-
ger Strahlenbrechung , sogenannte Schlieren . Seine
theoretischen Beweise sind in allerjüngster Zeit von Dr.
Wiener in 'Aachen in überraschender Weise experimentell
erhärtet worden , durch die Darstellung krummer Licht¬
strahlen in einer Substanz , die analog wie die äußeren
Sonnenschichten und die irdische Atmosphäre ihre Dichtig¬
keit stetig ändert . Diesen hochinteressanten , neuen Versuch
werden wir Gelegenheit haben , in den Dähne ' schen Expe¬
rimentalabenden kennen zu lernen.

Stuttgart,  30 . Jan . Für die an Pfingsten
d. I . in Stuttgart abzuhaltende „Deutsche Lehrer¬
versammlung " wurden folgende , auch für weitere
Kreise interessante Thesen zur Behandlung vorge - ;
schlagen : 1) Der Schule gebührt eine selbständige ^
Stellung innerhalb des Staates neben , nicht unter;
der Kirche,: Schaffung eines eigenen Ministeriums j
für Unterricht . 2) Einrichtung periodisch zusam - §
mentretender Schulsynoden . 3) Die sich immer stei- ^
gerade Verwendung weiblicher Lehrkräfte ist eine ^
Gefahr für die dauernde KentunaSsäbiakeit derl- .. dauernde Leistungsfähigkeit der
schulen , sowie für die Fortentwicklung der Pä¬
dagogik und Didaktik . 4) Bedeutung der schwäbi¬
schen Dichter für den Volksgeist und die Volks¬
schule. 5) Orthographiereform . 6) Wie kann die
Volksschule die Kinder für das öffentliche Leben
in Staat und Gemeinde vorbereiten . 7) Gesund¬
heilslehre und Gesundheitspflege in der Schule.
8) Stellung der Lehrer im Kampfe gegen die Schund¬
literatur . 0) Wesen und Ziele der viel angefein¬
deten modernen Schule . 10) Pflege des Deutsch¬
tums in der deutschen Volksschule . 11) Die Schul-
ecziehung im Kampf gegen äußere verderbliche Ein¬
flüsse. 12) Forderungen der deutschen Volksschul-
kchrer an ein Unterrichtsgesetz . 13 ) Pestalozzi für
immer . 14) Anschaulichkeit des Unterrichts . 15)
Wesen und Bedeutung der nationalen Bildung und
die Volksschule . 10) Nicht im Lehren , sondern im

Bilden besteht die Hauptaufgabe . 17) Steilschrift
oder nicht ? 18) Das Prinzip der konzentrischen
Kreise . 19 ) Humanitäts - oder Utilitätsprinzip in
der Schule . 20 ) Unter welchen Bedingungen kann
der deutsche Volksschullehrerstand den von der Ge¬
genwart an ihn gestellten Anforderungen gerecht
werden . 21 ) Warum ist eine endgültige Regelung
der deutschen Rechtschreibung notwendig ? 22 ) Mili¬
tärpflicht der Volksschullehrer . 23 ) Die wissenschaft¬
liche und praktische Bedeutung der Lehre von den
psychologischen Minderwertigkeiten für die Pädago¬
gik. 24 ) Grundgebrechen der heutigen Volksschul¬
bildung . 25 ) Staat und Schule am Ende des 19.
Jahrhunderts . 26 ) Die Einheitsschule . - Fürwahr
ein reichhaltiges und interessantes Programm.

Stuttgart,31.  Jan . ZumFallHegelmaier
schreibt das „N . Tagbl ." : Die durchaus unglaub¬
würdige Meldung der gestrigen Blätter , daß „ein
der Krone nahestehender Herr " in höchstem Auftrag
mit dem suspendierten Oberbürgermeister Hegelmaier
wegen einer „Staatsanstellung " unterhandelt habe,
ist wohl aus dem Umstande kombiniert worden , daß
Hr . v. Ellrichshausen , der den Oberbürgermeister
Hegelmaier gesprochen zu haben scheint , am letzten
Freitag in demselben Zuge nach Heilbronn fuhr , in
welchem S . M . der König — übrigens in einem
ganz anderem Wagen — sich nach Berlin begaben.

Stuttgart,  2 . Febr . Im Wartesaal 3 . Kl.
wurde heute mit dem Verkauf der im 3. Quartal
1893 auf württembergischen Stationen und in Zü¬
gen gefundenen und nicht requirierten Gegenstände,
zumeist Handgepäck , Stöcke , Schirme , Hüte rc. begon¬
nen . Die Menge der Gegenstände ist wieder eine
sehr große , so daß die Versteigerung mehrere Tage
in Anspruch nehmen wird . Es ist dies aufs neue
ein Beweis einerseits , wie nachlässig das Publikum
mit seinen Reiseeffekten umgeht , andererseits dafür,
daß das Eisenbahn -Fundbureau im Publikum noch
zu wenig bekannt ist . Es würde sich empfehlen , in
den Eisenbahnwaggons daraufbezügliche Plakate an-
znbringen.

Stuttgart,  2 . Febr . Der s. Z . vielbesprochene
Plan , mit der Einweihung des neuen Landesgewerbe¬
museums eine Landes -Gewerbe -Ausstellung zu ver¬
binden , ist jetzt endgültig aufgegeben worden und
zwar u . a . auch deshalb , weil fast zu gleicher Zeit
Ausstellungen in Nürnberg und Straßburg beschlossen
worden sind . '

Schmiden,  1 . Febr . Vor Ablauf sowohl des
Jagdpachtes  wie der Schußzeit ist auf dem Schmi-
dener Felde Freund Lampe energisch zu Leibe ge¬
gangen worden ; der hiesige Jagdpächter hat 130 St .,
der Pächter auf Oeffinger Markung noch 89 Stück
erlegt . Bereits ist die hiesige Jagd aufs Neue ver¬
pachtet worden und zwar auf 10 Jahre zu jährlich
1200 -/t;  vorher galt sie 900 , 700 und vor 7 Jahren
noch 200 , L Auch in Oeffingen , wo die Pacht¬
summe 700 - betrug , wird die Jagd neu vergeben
werden . Für die Gemeindekasfen sind derartige Pacht¬
summen willkommene Einnahmen.

Mannheim , 31 . Jan . Von dem im Konkurs
von S . Maas befindlichen Trattenumlauf von
12 700 000 - ^  ist die Hälfte in den Händen hiesiger
Häuser . Die badische Brauerei ist mit 100 000  ^
in der Masse . Der mit den Inhabern des salliten
Bankhauses Maas befreundete Hopfenhändler Lud
wig Mayer  erschoß sich heute früh.

Einen tollen Streich  hat der Abg . Sigl
wieder einmal in seinem Bayer -Vaterland verübt.
Aus Anlaß der letzten Berliner Festtage schreibt er:
„Aus Anlaß der jedes Preußenherz begeisternden
Nachrichten aus Berlin beabsichtigen hier lebende,
zugelaufene Preußen im Verein mit einer Anzahl
süddeutscher , national versimpelter Strohköpfe heute
abend folgende Festlichkeiten zu veranstalten . Das
Hotel zu den sieben Weisen soll mit Fahnen in den
großpreußischen Farben — schwarzweiß und etwas
rot dazu — dekoriert und nach Einbruch der Dun¬
kelheit mit Dreipfennigkerzen illuminiert werden,
lieber dem Thor wird er , der alte Schwertschleifer,
aufgehängt , selbstverständlich nur im Bilde , das
rechts mit der Inschrift „Macht geht vor Recht !" ,
links mit der Inschrift : „Ich bin kein Deutscher,
ich bin nur ein Preuße , ein Wende ", verziert wird.
An den Fenstern wird man den Reichshund sehen,
unter dem keineswegs der Hund zu verstehen ist,
auf den das deutsche Volk in Folge der Reichsseg¬
nungen gekommen ist . Die Bettelpreußen und Zen¬
tralpatrioten singen dann ihr Leiblied , dessen Kehr¬

seite bekanntlich lautet : „Alleweil saudumm , saudumm !"
u . s. w . Wie viel Maß Herr Sigl wohl zu die¬
ser Leistung intus haben mußte!

Die militärische Laufbahn des Fürsten
Bismarck.  Die Ernennung des Fürsten Bismarck
zum Chef der Seydlitz -Kürassiere hat wiederum die
öffentliche Aufmerksamkeit auf die militärische Lauf¬
bahn des Altreichskanzlers gelenkt , die , wie seine
politische , einen ganz eigenartigen und wohl in
Deutschland einzig dastehenden Verlauf genommen
hat . Ursprünglich Einjährig -Freiwilliger bei den
Gardejägern , trat er 1838 in dieser Eigenschaft zu
den Greifswalder Jägern über , wurde dann 1841
Offizier bei der Landwehrkavallerie und machte ver¬
schiedene Dienstübungen bei den Pommerschen Ula¬
nen mit . Bei einer derselben erwarb er sich in
Lippehne die Rettungsmedaille , die erste der unzäh¬
ligen Dekorationen , die ihm zuteil wurden , aber
vielleicht die, auf welche er mit dem größten Stolz
blickt. 1854 Premierlieutenant . 1859 Rittmeister,
wurde Bismarck Major , als er zum preußischen
Gesandten in Paris ernannt wurde , 1862 . Er trug
damals die Uniform des schweren Landwehr -Reiter¬
regiments , das nach der damaligen Organisation
schon im Frieden dem Kürassierregiment angeschlos-
fen war und von ihm bei der Mobilmachung aus¬
gestellt wurde . Es unterschied sich von dem Linien-
Regiment nur durch das Landwehrkreuz am Helm,
trug also ebenfalls gelbe Abzeichen. In dieser Uni¬
form nahm Bismarck am Feldzug 1866 teil und
entfernte bei Königgrätz seinen König , dem er nur
als Präsident , nicht als Major diesen Rat geben
konnte , aus dem Granatfeuer . Der nie dagewesene
Erfolg des Krieges brachte ihm auch eine nie dage¬
wesene Beförderung . Vom Major der Landwehr
stieg er am 20 . September 1866 zum aktiven Ge¬
neralmajor und Chef des 7. schweren Landmehr-
Reiter -Regiments auf , ein Fall , dem die preußische
Heeresgeschichte keinen gleichen zur Seite stellen
kann . Mit der veränderten Organisation der Lgnd-
wehr hörte auch sein Regiment auf zu bestehen , und
Graf Bismarck wurde Chef des 1. Magdeburgischen
Landwehr -Regiments Nr . 26 , das in der Altmark,
der Heimat des Bismarcks , seinen Ersatz hqtte.
Zugleich wurde er st In suils der 7 . Kürassiere
gestellt. Chef des 26 . Landwehr -Regiments ist der
Fürst geblieben , bis wiederum eine neue Organisa¬
tion die Landwehr -Regimenter beseitigte . Am 1.
April 1888 überreichten ihm deshalb die Offizier¬
korps der Landwehrbezirke Burg und Stendal ei¬
nen silbernen Ehrenschild . Der Fürst wurde seitdem
ä ln 8uit « des 2 . Garde -Landwehr -Regiments ge¬
führt , dem auch der Kronprinz in gleicher Stellung
angehörte . Außer dem Fürsten zu Wied ist dfese
Ehre nur Prinzen des Hauses Hohenzollern gewor-
dern . Am Tag der Kaiserproklamation hatte Kaiser
Wilhelm I . seinen Kanzler zum Generallieutenant
ernannt , fünf Jahre später zum General der Ka¬
vallerie ; als er aus dem Amt schied, erhielt er den
Rang eines Generalobersten.

Deutscher Reichstag . Die erste Beratung der Fi¬
nanzreformvorlage wurde am Mittwoch beendet . Die Vor¬
lage geht an eine Kommission . Donnerstag : Anträge und
kleine Vorlagen . — Abg . v . Frege (kons.) ist von der Not¬
wendigkeit der Steuerreform überzeugt , denn eine Erhöhung
der direkten Abgaben in den Einzelstaaten würde noch sehr
viel drückender sein , als neue indirekte Steuern . Bringe
der Reichstag auch jetzt nichts zu Stande , so würde nichts
übrig bleiben , als in Friedrichsruh sich Rats zu erholen.
Redner wird vom Präsidenten zur Ordnung gerufen , weil
er den Abg . Richter einen finanztechnischen Jongleur ge-

uno führt aus , vup vlr , .. . ... .
Vergnügen Geld für die Armee ausgebe . Man verfolge
keine geheimen Zwecke, sondern wolle nur Ordnung in die
Finanzen bringen . Die Vorlage werde wiederkommen , wenn
sie auch jetzt in der Kommission begraben werde . Abg.
Schädler (Ctr .) verwahrt sich dagegen , daß das Projekt
einer Bierfteuer wieder auftauche . Die uosten für die Mi¬
litärvorlage müßten leistungsfähigen Schultern überwiesen
werden . Die Fmanzreform sei z. Z . unmöglich , weil da¬
mit eine Steuervermehrung verbunden sei ; daran halte
seine Partei fest. Abg . Böttcher (ntlb .) betont , daß der
Moment zur Fmanzreform nicht ausgesucht , dieselbe den
verbündeten Regierungen vielmehr aufgedrängt sei. Da
lasse sich also nichts machen . Schon die Liebe zum Vater¬
lands solle die Vorlage zur Annahme verhelfen . Abg , v.
Stumm (frkf.) ist ebenfalls für den Entwurf . Hierauf er¬
folgt die Kommissionsverweisung . Der Gesetzentwurf we¬
gen Abänderung der Konkursordnung wird mit allen dazu
gestellten Anträgen einer Kommission überwiesen.

Deutscher Reichstag . Am Donnerstag wurde die
Novelle zum Unterstützungswohnsitz beraten , und zwar in
dritter Lesung . Die Generaldebatte , an welcher sich die
Abg . Rembold (Et .), Winterer (Elf .), Staatssekretär pon
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Bötticher , Gamp (freikous l. Brühne (Soz .), v . Gültlingen
(freikons .), Bueb (Elf .), Schröder (freis .) beteiligen , bietet
nichts Neues und vergiebt nur eine prinzipielle Zustimmung
zu den beantragten Blenderungen . In der Spezialberatung
beantragt Abg . Spahn , daß nur diejenigen Personen un¬
ter Strafe gestellt werden sollen , die ihre Unterhaltungs¬
pflicht gegenüber Eltern , Kindern und Ehegatten versäumen.
Nach den Beschlüssen zweiter Lesung sollte die Bestrafung
bei Versäumnis der Unterhaltungspflicht gegenüber denen
erfolgen , zu der Jemand verpflichtet war . Abg . Molken-
buhr (Soz .) beantragt , daß die Strafe nur in Haft - oder
Geldstrafe , nicht in Ueberweisung an das Korrektionshaus
bestehen soll. Nach längerer Debatte hierüber , an welcher
teilnahmen Staatssekretär von Bötticher , Pischil (natlib .),
v. Salisch (kons.), Schröder und Bertsch (freist ) , Spahn
(Etr .> und Auer (Soz . i, wird der Antrag Molkenbuhr mit
Mehrheit angenommen . Es folgt die Abstimmung über
den Antrag von Spahn , welche zweifelhaft bleibt . Es er¬
folgt Auszählung des Hauses , welche die Anwesenheit von
nur 154 Abgeordneten ergiebt . Tie Sitzung wird abge¬
brochen . Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . (Zweite Etats-
beralung .)

Gegen die Zulassung des Jesuitenordens in
Deutschland und insbesondere in Württemberg erläßt
der Landesausschuß des Evangelischen Bundes in
Württemberg , gez. Eduard Elben , einen Protest,
welcher in 7 Punkten abgefaßt ist und folgenden
Gedankengang hat : Der Jesuitenorden dient zur
Ausrottung der Ketzerei, deren schlimmste der Pro¬
testantismus ist. Mit der Forderung der Wieder¬
zulassung des Ordens hat der Ultramontanismus
den Evangelischen den Krieg erklärt . Der Landes¬
ausschuß erwartet von den evangelischen Fürsten,
daß sie ein festes Nein aussprechen gegen die Zu¬
lassung des von einem Papste selbst als unverein¬
bar mit dem religiösen Frieden erklärten Ordens.
Der Protest schließt : Als evangelische Christen und
gute Deutsche verwahren wir uns aufs entschiedenste
gegen die Zulassung des Jesuitenordens in Deutsch¬
land.

In der Reichstagssitzung am 1. Febr . nahm , wie
berichtet , bei der 3. Lesung der Novelle zum Unter-
stützungswohnsitz der Abg . v. Gültlingen (Württ .,
Neichsp .) das Wort . Seine Rede lautet nach der Post:
Ich kann mich den Ausführungen , welche der Abg . Rem-
bold gemacht hat , nur anschließen . Meinen Standpunkt
zu der Vorlage habe ich bereits früher dargelegt , und wenn
ich heute das Wort ergreife , so geschieht es nur , um mich
gegen einen persönlichen Angriff zu verteidigen , welchen
der Abg . Dietz. ,(Söz .) bei der Beratung des Weinsteuerge¬
setzes gegen mich gerichtet hat . Der Abg . Dietz hat einen
-Latz, den ich bei der I . Lesung des vorliegenden Gesetzes

ausgesprochen habe , aus dem Zusammenhang meiner Rede
gerissen und Bemerkungen daran geknüpft , die einen per¬
sönlich beleidigenden Charakter trugen . Dietz bezeichnet?
es als eine merkwürdige Redensart , welche der Vergessen¬
heit entrissen werden müsse, daß ich mich dahin geäußert,
die Landwirtschaft werde von dem vorliegenden Gesetzent¬
wurf eine Schädigung erfahren , weil ihr durch denselben
noch mehr Arbeitskräfte entzogen werden würden ; die jun¬
gen Leute würden aus ihrer ländlichen Heimat in die
Städte ziehen und deren Verlockungen unterliegen . Er
sagte mit Bezug darauf , man entblöde sich nicht , die Ar¬
beiter in den Städten zu beschimpfen und ihnen vorzuwer¬
fen, daß sie ein lockeres Leben führen . Aus meinen Wor¬
ten ist Derartiges doch nicht herauszulefen . (Sehr richtig
rechts .) Man sollte sich doch hüten , eine solche Behauptung
aufzustellen , um so mehr , als von jener Seite Beschimpf¬
ungen der ländlichen Bevölkerung ausgegangen sind , welche
von schwerster Art sind . In dem soz.dem . Zentralblatt
wird der Bauer als ein roher , gefühlloser und vertierter
Mensch geschildert , bei dem die Selbstsucht alle anderen
Triebe überwuchere . Etwas anderes als tierische Liebe
komme beim Bauer gar nicht vor , heißt es in diesem soz.¬
dem . Organ ; der Grundbesitz gelte dem Bauer mehr als
seine Familie , und wenn sein Sohn Soldat werden müsse,
so bedaure er das hauptsächlich darum , weil er dann einen
Knecht bezahlen müsse. In der soz.dem. „Schwäb . Tag¬
wacht " Nr . 214 vom I . 1891 stand zu lesen , man prämiire
jetzt nicht nur Rinder und Pferde , Hunde und Katzen , son¬
dern auch die Dienstboten . „Warum auch nicht , da von
denr Dienstboten doch die Treue des Hundes und die Rein¬
lichkeit der Katze verlangt wird ?" (Allgemeine Pfuirufe
rechts .) Das ist doch eine Beschimpfung der ländlichen
Bevölkerung , wie sie schlimmer nicht gedacht werden kann.
Ich meine , wer in einem Glashausc sitzt , sollte nicht mit
Steinen werfen . Der Zweck meiner Ausführungen war,
gegen die Kampsesweise zu protestieren , wie sie von soz.dem.
Seite beliebt wird . (Bravo rechts .)

Friedrichsruh , 31 . Jan . Dem Fürsten Bis¬
marck wurde heute mittag durch den Major v . Moltke
der neue graue Mantel überbracht ; der Fürst trug
den Mantel , der ihn prächtig kleidete , soeben bei
seiner Ausfahrt ; Gesundheit und Freude leuchteten
dem Fürsten aus den Augen.

Die „Kreuzztg ." bestätigt als in der Hauptsache
richtig die Mitteilung eines Berliner Blattes , der zu
folge der Kriegsminister Bronsart v . Schellen¬
dorff dem Kaiser im Namen der Armee den Dank
für die Aussöhnung mit dem Fürsten Bismarck aus¬
gesprochen und auf des Kaisers Frage : „Auch im
Namen der Armee ?" wiederholt habe , daß er im
Namen der Armee sprechen könne und Sr . Majestät
in diesem Sinn ' dankbar die Hand küsse. Der Kai¬
ser soll hiedurch freudig überrascht und gerührt ge¬

wesen sein. Der Vorgang hat am Donnerstag statt¬
gefunden.

Berlin , 2 . Febr . Das „Berl . Tagebl ." mel¬
det aus Belgrad : Die Radikalen drohen mit der
Organisierung einer Steuerverweigerung.

Der „Reichsanz ." veröffentlicht einen Erlaß des
Kaisers an den Reichskanzler , worin der Monarch
hervorhebt , daß er beim Eintritt in ein neues Le¬
bensjahr , das der 25jährigen Zugehörigkeit zur Ar¬
mee , durch die mannigfachen Beweise treuer Liebe
seitens des deutschen Volkes , das mit den Fürsten
wetteiferte , ihn an dem Doppelfesttage zu ehren und
zu erfreuen , beglückt worden sei. Innige Befriedi¬
gung gewährte es dem Kaiser , aus den schriftlichen
und telegraphischen Glückwünschen wahrzunehmen,
wie die von allen patriotischen Herzen dem Feste
entgegengebrachte freudige Teilnahme durch den Be¬
such des um Kaiser und Reich so hoch verdienten
Fürsten Bismarck noch besondere Steigerung erfah¬
ren have . Der Kaiser spricht allen für die liebe¬
volle Aufmerksamkeit feinen Dank aus und giebt sich
gern der freudigen Zuversicht auf eine friedliche und
segensreiche Weiterentwicklung des teuren Vaterlan¬
des hin.

Frankreich.
Paris , 2 . Febr . Der offiziöse „Temps " hat

ein Telegramm aus Cotonu erhalten , das die be¬
dingungslose Unterwerfung König Behanzins meldet.

Kleinere Mitteilnnsen.
Altensteig , 1. Febr . In dem Stalle des hies.

Kürschners Schmid wurde an der einzigen Kuh eine
scheußliche Rohheit ausgeübt . Als man morgens
die Kuh melken wollte , machte man die Entdeckung,
daß derselben im Euter 2 Schnitte kreuz und quer
beigebracht worden waren . Das Tier hat große
Schmerzen und wird wohl geschlachtet werden müssen.

In der Nacht von Mittwoch brannten in dem
Dorfe Preiland bei Neiße 38 Stellen ab . Eine
Frau und ein Kind kamen in den Flammen ums
Leben . Viel Getreide und Vieh find vernichtet.

Meldungen aus Boulogne sur seine zufolge explo¬
dierte  in einer Waschanstalt der Dampfkessel ; ^ Perso¬
nen sollen getötet , 60 verwundet sein.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schsn

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Oeffentliche Ladung.

Der am 16. Mai 1866 zu Egen¬
hausen geborene , zuletzt daselbst wohn¬
haft gewesene ledige Küfer

Christian Bahnet
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist im Oktober 1893 ohne Erlaub¬
nis ausgewandert zu sein . Ueber-
tretung gegen § 360 Z . 3 Str .-Ges .-Bs.

Derselbe wird auf Anordnung des
K. Amtsgerichts Hierselbst aus

Donnerstag den 8 . März 1894,
vormittags 9 Uhr,

vor das K. Schöffengericht Nagold zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach H
472 der Strafprozeß -Ordnung von dem
K. Bezirkskommando Calw ausgestell¬
ten Erklärungen verurteilt werden.

Den 1l . Januar 1894.
Deschner,

Gerichtsschreiber Kön . Amtsgerichts.

Amtliche und Privat -Lekanntmachungen.

O b e r s ch w a n d o r f.

Stammholz-
Verlauf.

Am Donnerstag  den 8. Febr .,
vormittags 11 Uhr,

kommen aus hiesigem Rathaus zum
Verkauf:

477 St . Langholz mit 347 Festm .,
89 St . Küblerholz mit 113 Festm .,
90 St . Klotzholz (größtenteils For¬
chen) mit 48 Fm.

Gemeinderat.

Schietingen.

Nutz - u . Brenn¬
holz -Verkauf.

Am Mittwoch
Men 7. ds . Mts .,
«von vorm . 9 Uhr
tan:
>170 Rm . Stamm-
und Sägholz und

88 Stangen verschiedener Größe.
Am Donnerstag den 8 . d. Mts .,

von vorm . 9 Uhr an:
159 Rm . Brennholz

Liebhaber ladet ein
der Gemcinderat.

Nicki Isrs

Anker-Pam-Expeller
sei hierdurch allen an Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißen ujw . lei-
dcuden Personen in empfehlende
Erinnerung gebracht . Der echte
Pain -Expeller ist seit 25 Jahren
als zuverlässigste schmerzstillende
Einreiluug allgeniein beliebt , und
bedarf daher keiner weileren Em-
psehlung mehr . Der geringe Preis
von 50 Pf . und I Mk . die Flasche
erlaubt auch Unbemittelten die An¬
schaffung dieses vorzüglichen Haus¬
mittels . Bein ! Einkauf sehe mau
aber , um keine Nachahmung unter¬
schoben zu erhalten , nach der Fabrik¬
marke „ Anker " , denn nur
die mit einem roten Anker
versehenen Flaschen sind
echt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.

R o h r d o r f.

Verkauf eines
Geschäfts -Hauses.
In Folge eines eingetretenen Todes¬

falles ist hier ein zweistöckiges Wohn¬
haus nebst Gemüse -, Gras - und Baum¬
garten zu verkaufen ; auf diesem An¬
wesen wird seit vielen Jahren eine
Spezerei - und Ellenwarenhandlung be¬
trieben . Dasselbe eignet sich auch ver¬
möge seiner günstigen Lage und dem
dabei befindlichen Hofraum zu einem
anderen Geschäftsbetrieb.

Der erste Verkauf findet am
Montag  den 12 . Febr . d. I ..

mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathause statt , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.
_ Waisen «;ericht.

Künstliche Zähne
und Gebisse  in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Xanoptzirrtjonen.
lNomdieren , lioiitiLlan rc. schonendst.

4 . kelss , ( 'aUr.

Nagold.
Ich suche einen tüchtigen zweiten

Hausknecht,
der mit Pferden gut umgehen kann.

E . Luz ^ z. Post.

!ZVielitft' kür .lockerinnnn! !
Aus wollenen Lumpen aller Art wer¬

den moderne , haltbare Kleider -, Unter¬
rock - u . Läuferstosfe , Schlafdecken,
Teppichesow . Buckskin,blau Cheviot
und Loden umgearbeitet . Muster gra¬
tis und franco durch
Gebr . Cohn , Ballenstedt a . H . Nr . 8l

^ « II « LI « I 4 « SN 84 - -E
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Visitenkarten fertigt G . W . Zaiser.
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Nagold,
diene gutkochende

ErbsenL l_in8sn
empfiehlt Oarl kapp.

Nagold.
„ Einen Wurf schöne

.-LsMM ^halbenglische
^FjMMUMllchsctiweine

verkauft nächsten
den 10.

d. Mts ., vormittags 10 Uhr,
Gottl . Lehre , Bäcker.

Emminge ».
Circa 25 Ctr . gut eingebrachtes

eu
hat zu verkaufen

Christian Weber.

500 Mk., wer d. Germanns Zahnmund
ivasser nicht schneeiv. Zähne, jemals Zahn¬
schmerz bekommt. Echt b. Hch. Gau ß.

Nagold.
I' iimri

8 <;Inv 6iiitz 8(;Iimal 2i
empsiehlt

Carl R app.

8 aIu 8-L 0 nd 0 N8
sind das wirksamste Mittel gegen
Kuskkn, keiserkeik , Vorselilolmung,
81örungen cier Verklauung eko. Zu
haben in Beuteln ä 25 und 50 Z,
sowie in Schachteln ä. 1 ^ bei : Con-
ditor H. Lang , Apoth . Schmid , Jak.
Grüninger.

Kslns mphpss
Dkki'Lutomat»

o. n. e.

WZ

Preis II . 1.2L, von 2 8U»'K »n Pranko - Lusonü.

Darlehenssiastenverem Vösingen
e. G. m. n. H.

Bilanz am 31. Dezember 1893.
Aktiva.

^ermann HuewitrL60 .,
(7. . S . Ll0sterstra8sv 4S.

Bille lesen
si si x , i, ,

Tie allein echte» Spitzweg .-Brust-
Bonbons zu20 Pfg.40Pfg .,Sp »tzweg.-
Brnst -Saft zu 50 Pfg . und 100 Pfg.
sind überall zu haben. Um die richtigen
zu bekommen, muß stets der Name Carl
N r l l , Ecke Hauptstätter- u. Christophs¬
straße Stuttgart verlangt werden.

9iB . Tie allein echten Nill 'schen
Spitzweg .-Bonbons und Saft  sind
nur zu haben bei: E. Gras , Müller's
Nachf. , Gotttlob Schnrid, Nagold,
Joh Härtner , Witwe, Ebhausen, I.
G . Hummel und I . Pfcisser , Gült-
lingen, ^ riedr . Lchittenhelm , Haiter-
bach, A. A. SPeidet , Mötzingen, OA.
Nagold, A Moser ,Wildberg,R.Mittler,
Sulz bei Wildberg.

Bindfaden
in allen Stärken bei C. IV. Xni8oi-.

Kassenbestand . . . .
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle . . .
Darlehen . . . .
Stückzinse ,
Verfallene Zinse l '
Wert des Mobiliars
Sonstiges . . . .

491 .26

836 .44
61364 .—

2074 .29
340.—

1070.61

Davon ab Passiva
73736,60

. ^ 73548,09
Erg . sich für Heuer Gew. ^ 188,51

Hri88ivu.

Anlehen.
Geschäftsguth. der Mitgl.
Reservefond des
Vorjahrs . 3882 .19
Hiezu Reingew.

des Vorjahrs „ 367,24
Ab die den Mitgl.

zugeschr. Div . „

67090 .—
1232.61

39,66 327,58

Stückzinse
4209 .77

^ 1015.71
.A 73548 .09

Eingetreten sind im vorigen Jahr 3 Mitglieder , ausgetreten durch Tod
1, durch Wegzug 1. Die Mitgliederzahl beträgt am 31. Dez. 1893 : 94.

Z . B . :
Vereinsvorsteher . Borsteher des Aufsichtsrats.

Koch , I . A. Christ . Rentschler.

Xr »K« M.
Mittwoch 7. und .Donnerstag 8 . Febr. finden in der„Turnhalle"

abends präzis >8 Uhr

zwei populäre physikalische
Erperimental-Abende

(für Damen und Herren) statt von
G. Dähne.

I. Beziehungen Mischen Lichtu. Eleklricilüt,
Llektr. Wellenu. Strahlung.

II. Spektral-Analyse.
Beide Abende zusammen 1 Ein Abend allein auch 1 --ii,
Karten vorher im Laden der Zaiser 'schen Buchhandlung sowie am Eingang

in die Turnhalle . Unterzeichner der Liste erhalten Karten zugestellt.

E b h 'a u s e n.

ochseits-Emlaöung.
Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag  den 6. Februar im Gasth. „z. Löwen" hier stattfinden- !
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Johannes Krantz,
Schreiner,

Sohn des Michael Krauß,
Webers.

Katharina Dengier,
Tochter des

David Dengler,
Wirts.

Norddeutscher Ktoyd
Kremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newpork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Sckuelldampserri.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern

9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Koillob 8okmikl in Nagolll , Zotzann 6 . Koller in ällensteig.

Ê IlLrilLPLTKIAS^
in vorzüglichen Sorten,

Id«uit8vl »«r 8 <Iin »i >nrv « in,
und

(in sehr feiner Qualität , direkt bezogen)
Itollvii . Vk<»trvt >iri.

per ',2  Liter 60 .st,
Unickt nnx u nil ^ ui . ZVsin « ,

8n »rprii « «r Zt « in « ,
Ll8Ü8«er L Di8«Iiuoiue

empfiehlt
Uck . 3LU88 , ^ L§ o1ä.

Emmingen.
»i. den 6.

und 7. Februar

bei
I' Iiilipp „z Linde

Nagold.
Meine selbstgebrannten

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung.
_ Carl Rapp.  ^

Nagold.
3 ineinandergehende

Zimmer
mit Keller und Bühneplatz sind bis:
Georgii  zu vermieten.

Zu erfragen in der Redaktion die¬
ses Blattes.

MüüerKesnch.
Ein tüchtiger, fleißiger Müller , wel¬

cher in Kunst- und Kunden-Müllerei
gut bewandert ist , kann sofort oder
innerhalb 14 Tagen eintreten bei

I . Kemps,  Mühlebes.
Rohrdorf.

Nagold.
Ein tüchtiges, in den Hausarbeiten

und im bürgerlichen Kochen erfahrenes

Mädchen
wird bei gutem Lohn für sofort in ein
gutes Haus nach Calw gesucht.

Näheres durch die Redaktion.

tzfl geoetrlicli gesvklitrt! »!?I
^2^ VoHsILnÄls Lkvrsedlos.
SD _ _. . - « I

eoLLIIIIeL SüoL »0L ^
,b ^ ^ unä 1 L bei?>

sse. 8olimikl, lüsgolkl,
Koitl. 8chmill, I<agolll.

Ii »1enü «r bei G. W . Zaiser.

Aruchtp reise:
Nagold,  den 3. Febr . 1894.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Erbsen

6 30
8 50

6 15
8 44 40

7 70 7 59
7 80 7 71

-8 60
Biktnalienpreise.

1 Pfund Butter 80—85
13— 14

5 st
2 Eier

Alten steig,  31.
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn .

Jan. 1894.
6 43 6

8 26
8 04
7 50

Anmeli

In
Wildbad
belgischer
Ansuchen
richtunge

1) freie
Vers

2) freie
Katl
u. v
b. o

3) Auf,
schäl

T
nuß
rcn
Leid
stist
schäl
2 ^
will!
auf
Fra
zahl

Anse
n.

b.

6.

Die
gungen
Gesuche,
hender !
Oberäm
bei der l
Dabei r
solcheG
neu, w
werden,
diese eri
schriftsn

Im
bestimm

1) sie
obe
ent!
a.

b.

o.
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